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4Preis für Halle und unſere r C o u runmittelbaren Adnehmer: C 8 V.
Durch dir K. Poſt Anſtakken
im Keg. Vepirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber-
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr.

Vr. I21. Halle, Freitag den 27. Mai
Hierzu eine Beilage,
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Anzeige-
Bei der am 20. und 21. d. M. fortgeſetzten Ziehung

der 5ten Klaſſe 73ſter Königlicher Klaſſen Lotterie
fiel der 3te Haupt Gewinn von 50,000 Thlr. auf
Nr. 44,275 nach Merſeburg bei Kieſelbach 1 Haupt
Gewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 109,996 in Ber-
lin bei Seeger; 1 Gewinn zu 5000 Thlr. auf Nr. 42,424
in Berlin bei Grack; 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen
auf Nr. 29,616. 52,469. 85,115. 865,231 und 100,364
in Berlin bei Jonas, nach Breslau bei Löwenſtein und
bei Schreiber, Cöln bei Reimbold und nach Stettin
bei Wilsnach 24 Gewinne 1000 Thlr. auf Nr. 153.
851. 14,781. 15,167. 22,867. 36,620. 41,818.

48,255. 64,551. 665,880. 74,401. 77,947. 81,831.
81,810. 87,909. 90,829. 91,803. 93,196. 96,082.
101,418. 101,723. 103,920. 105,969 und 106,151.
in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, bei Gronau, bei
Jonas, bei Matzdorff und 3mal bei Seeger, nach
Achen bei Levy, Barmen bei Holzſchuher, Danzig
bei Rotzoll, Elberfeld bei Heymer, Königsberg in Pr.
bei Heygſter und bei Samter, Liegnitz bei Leitgebel,
Magdeburg 2mal bei Brauns, Poſen 2mal bei Bie-
lefeld, Potsdam bei Bacher, Prenzlau bei Herz, Rei
chenbach bei Pariſien, Stettin bei Wilsnach und nach
Weſel bei Weſtermann; 46 Gewinne zu 500 Thlr.
auf Nr. 965. 3501. 4810. 8743. 14,020 14,951.
15,819. 18,014. 22,900. 23,225. 26,149. 29,767.
86,002. 40,455. 45,025. 45,521. 47,722. 48,189.
48,217. 51,550. 52,718. 56,257. 56,508. 59,331.
60,617. 64,884. 66,119. 67,790. 69,567. 70,774.
73,279. 78,120. 78,860. 81,472. 84,853. 87,831.
88,061. 89,558. 97,006. 98,877. 99,044. 99,154.
102,906, 104,422 und 108,279 in Berlin bei Bor-
chardt, bei Burg, 2mal bei Gronau, bei Hiller und
mal bei Seeger, nach Breslau bei J. Holſchau und
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6mal bei Schreiber, Bromberg bei George, Coblenz
bei Stephan, Cöln bei Krauß, Orieſen bei Loöwen-
berg, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmibt, Elberfeld bei
Benoit und bei Heymer, Frankenſtein bei Friedlan
der, Halle bei Lehmann, Köönigsberg in Pr. bei Bur
chard und bei Heygſter, Krakau 2mal bei Rehefeld,
Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns,
Merſeburg bei Kieſelbach, Minden bei Wolfers,
Nordhauſen bei Schlichteweg, Poſen bei Bielefeld,
Sagan bei Wieſenthal, Schweidnitz bei Kuhnt, Stet-
tin 2mal bei Rolin, Thorn bei Kaufmann, Torgau
bei Schubart, Waldenburg bei Schützenhofer, Weſel
2mal bei Weſtermann und nach Zeitz bei Zurn 68 Ge-
winne zu 200 Thlr. auf Nr. 3057. 4895, 5414.
7276. 8210. 9377. 10,436. 10,959. 12,220. 12,418.
15,245.
27,854.
32,515.
42,401.
59,349.
70,855.
83884.
89,624.
98,734.

18,979.
28,258
34,152.
48,555.
61,555.
71,634.
86,107.
92,693
100,327.

19,506. 19,746. 20,253.
28,485. 29,376. 30,034.
34830. 39,779. 41,801.
48,643. 52,835. 54,759.
63,193. 65,262. 65,850.
72,622. 76,650. 77,049.
86,196. 86,395. 88,676.
92,974. 92,982. 93,027.

101,430. 101,602.

23,944.
30,477.
41,397.
67,709.
68,806.
82,503.
88,866.
98,053.

102,371.
105,964. 106,131. 107,304 109,051 und 110,091.

Die Ziehung wird fortgeſetzt.

Bei der am 24. d. M. beendigten Ziehung der
5. Klaſſe 73. Königl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Haupt
Gewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 1312 nach Bres-
lau bei Schreiber 8 Gewinne zu 2000 fielen auf Nr.
3752. 13,649 und 86,460 nach Cöln bei Krauß, Halle
bei Lehmann und nach Königsberg in Pr. bei Burchard;
3 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 18,253. 44,481

und 101,435 nach Breslau bei Leubuſcher, Magde-



burg bei Brauns und nach Stettin bei Wilsnach 9 Ge
winne zu 500 Thlr. auf Nr. 473. 12,694. 24,076.
37,633 43,226. 46,117. 88,228. 96,547 u. 111,158
in Berlin bei Burg und bei Seeger, nach Achen bei
Levy, Aſchersleben bei Dreyzehner, Breslau bei J.
Holſchau und 2mal bei Schreiber, Brieg bei Bohm
und nach Schweidnitz bei Scholz; 21 Gewinne zu 200
Thlr. auf Nr. 2414. 5432. s 23,167. 25,231.
27,583. 37,618 39,919. 42,542. 44,2 28. 45 590.
46,115. 51,842. 60,465. 69,976. 70,200. 74,992.
82,907. 86,598. 98,782 und ö9,127.

Berlin, den. 24. Mai 1836.
Königlich Preußiſche General-Lotterie-

Direktion.

Berlin, d. 26. Mai. Des Königs Majeſtät
haben geruht, den Ober Amtmann Uhden zu Trie-
ben, den Ober- Amtmann Meyer zu Wettin, und
den Rent- Beamten Ober Amtmann Reiche zu
Halberſtadt, zu Amts Räthen Allergnädigſt zu er-
nennen.

Am 17. Mai beging der Profeſſor und Rektor der
von Witzlebenſchen Kloſterſchule zu Ros leben (Reg.
Bezirk Merſeburg), Benedikt Wilhelm, das funf-
zigjaährige Jubiläum ſeines Amtes, dem er von 1786 bis
1800, als Konrektor, dann als Rektor vorgeſtanden
hatte. Jn gnadigſter Anerkennung einer ſo langen
Dienſtthaätigkeit hatte Se. Majeſtät der König geruht,
dem Jubilar die Schleife zum Rothen Adler- Orden
dritter Klaſſe zu verleihen, das Königl. Miniſterium
der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angele-
genheiten und das Provinzial Schul Kollegium zu
Magdeburg ließen durch ihren Abgeordneten, Konſi-
ſtorialrath Matthias, Glüuckwunſchungs Schreiben
übergeben nicht minder ſchön und theilnehmend war
das Schreiben des dermaligen Chefs des K. Sächſ.
Miniſteriums des Unterrichts, Herrn von Lindenau,
welches durch den anweſenden Kreis Direktor von
Falkenſtein aus Leipzig, einem ehemaligen Schüler
des Jubilars, uüberreicht wurde. Von der theologi-
ſchen Fakultät der Univerſität Königsberg erhielt der
Jubilar die theologiſche, von der philoſophiſchen Fa-
kultät der Univerſität Halle durch den Geh. Hofrath
Gruber die philoſophiſche Doktorwürde, außerdem
mehrere Gedichte, Geſchenke, Glückwünſchungs
Schreiben und der Feier dieſes Tages gewidmete
Schriften, wie vom Profeſſor D. Niemeyer in Halle
„über einige Mangel der jetzigen Gymnaſial Verfaſ
ſung“, und vom Profeſſor Jacob in Pforta eine latei-
niſche Abhandlung philologiſchen Jnhalts. Eben ſo
hatte der ſehr verdiente Erb- Adminiſtrator von Ros-
leben, Geh. Regierungsrath von Witzleben, nebſt den
dermaligen Lehrern und Schülern der Anſtalt dem
Jubilar werthvolle Beweiſe der Liebe und Verehrung
dargebracht. Die ehemaligen Schüler des Jubilars
aber hatten ſchon ſeit längerer Zeit alle Anſtalten zur
würdigen Feier dieſes Feſtes getroffen. Es waren an
120 derſelben aus verſchiedenen Theilen des Preußi
ſchen Staates aus dem Königreich Sachſen, aus
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doch ſollen die Erfolge davon ſein.

den Sächſiſchen Herzogthümern und anderen Gegen
den an dieſem Tage in Rosleben angelangt und über
gaben ihrem ehemaligen Lehrer eine von Angelica Fa
cius in Weimar gravirte und in Dresden gepraägte,
Ja Medaille mit dem ſehr ähnlichen Bildniſſe des

ubelgreiſes, ein gedrucktes Album aller ſowohl le-
benden als verſtorbenen Schüler deſſelben und ein vom
Prof. Weber in Weimar verfaßtes Feſt- Programm.
Nach Beendigung dieſer Feierlichkeiten verſammeiten
ſich die Anweſenden zu einem Feſtmahle, an dem über
200 Perſonen Theil nahmen, und bei welchem der
Jubilar den Toaſt auf das Wohl Sr. Maj. des Kö
nigs ausbrachte.

Niederlande.
Amſterdam, d. 13. Mai. Der Prinz von

O ranien wird eheſtens aus London zuruückerwartet.
So kurz auch ſein Aufenthalt daſelbſt war, ſo wichtig

Es wird mehr
als je mit Enthuſiasmus von ihm geſprochen. Au
genzeugen wollen an dem König eine ganz beſondere
Heiterkeit bemerkt haben die immer an ihm ſichtbar
iſt, ſobald ſich etwas Entſcheidendes ergiebt, was im
Anriange mit den Wünſchen der hollandiſchen Nation

eht.

Frankreich.
Paris, d. 19. Mai. Die hieſigen Blätter fah

ren fort ſich uber die Aufnahme der Prinzen in Ber
lin zu verbreiten. Der „Temps“ hat ſich indeſſen
genöthigt geſehen die Pferde wieder vor den Wagen
zu ſpannen, die er Tags zuvor durch das „Volk“ er
ſetzt hatte. Seine Lüge hat jedoch ſchon Frucht ge
tragen. Die legitimiſtiſche Gazette träumt von ei-
ner Volksaufregung und geht in ihren baſenhaften
Beſorgniſſen ſo weit, zu vermuthen, die preußiſcheRegierung habe wohl den Empfang der Prinzen allzu

warm gefunden, da ſich ja doch in dem Namen Or-
leans die Revolution perſonificire.
ſche „National“ ſeinerſeits hofft, die Berliner wür-
den ſo vernünftig geweſen ſein, die Pferde am Wagen
der Prinzen unabgeſpannt zu laſſen er hat ſich nicht
geirrt in ſeinem kühnen Hoffen!

Spanien.
Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne

vom 19. Mai meldet (wie bereits in den meiſten Exem-
plaren des geſtrigen Couriers mitgetheilt), daß, nach
dem die Königin ſich geweigert, zur Erſetzung der Ge
nerale Queſada, Espeleta und San Roman, die zu
Madrid kommandiren, ihre Einwilligung zu ertheilen,
das ganze Miniſterium mit Mendizabal an der
Spitze ſeine Entlaſſung gegeben hat. Die Koönigin
hat ſie angenommen und am 15. Mai den Hrn. Jſtu
ri z beauftragt, ein Miniſterium zu bilden.

Man erwartet mit Ungeduld nähere Berichte aus
Madrid. Distelegraphiſche Depeſche giebt wenigAufſchluß uüber den Anlaß zur Umwälzung im Mini-

ſterium. Man ſieht nur, daß die Militärpartei ſtark
gewirkt hat. Cordova war langſt mit Mendizabal

Der republikani
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uneinig und hat ihn wohl von Navarra aus geſtürzt.
Ueber den Charakter des Kabinets Jſturiz iſt man
ebenfalls im DOunkel.

Mina iſt am 8. Mai zu Barcellona angekom-
men, woraus man ſchließt, daß fur den Augenblick
nichts von den Karliſtenbanden in Katalonien zu be
ſorgen iſt.
e

Bekanntmachungen.
Edictal-Citatton.

Nachdem die unverehelichte Juliane Schelling
zu Brandenburg bei Um auf Todes Erklärung
ihres Bruders Daniel Elias Schelling, eines
Sohnes des am 4. Dec. 1825. hier verſtorbenen Condi-
tors Chriſtoph Friedrich Schelling, weicher
ſich ſeit vielen Jahren von Halle entfernt und ſeit
länger als 10 Jahren aus Nordamerika, wohin er ſich
gewendet, von ſeinem Leben und Aufenthalte keine
Nachricht von ſich gegeben angetragen ſo wird derſel
be, reſp. deſſen zuruckgelaſſene Erben namentlich deſ-
ſen angeblich vorhandene Wittwe, hierdurch öffentlich
aufgefordert ſich vor oder ſpäteſtens in dem auf

den 27. Juni 1836,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts- Rath Hoff
wann an hieſiger Landgerichtsſtelle anberaumten Ter
mine perſönlich oder durch einen gehörig legitimirten Be
vollmächtigten, wozu bei ermangelnder Bekanntſchaft
die hieſigen Juſtiz Commiſſarten Ebmeier und
Riemer in Vorſchlag gebracht werden, ſchriftlich zu
melden und alsdann weitere Anweiſung, im Ausblei-
bensfalle aber zu gewärtigen, daß der abweſende Da
niel Elias Schelling fur todt erkiärt, die unbe-
kannten Erben mit ihren etwanigen Erb- Anſprüchen
präkludirt, und das vorhandene, namentlich in dem
hieſigen Depoſito befindliche, circa 500 Thlr. betra-
gende Vermögen, den hieſigen legitimirten Erben des
Abweſenden ausgeantwortet werden wird.

Halle, den 11. Auguſt 1835.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schroööner.

Nothwendiger Verkauf.
Die aus einem Koſſathenhauſe mit Garten, Ka-

beln und ſonſtigem Zubehör beſtehende Beſitzung der Er
ben des Koſſathen Johann Chriſtian Schwinge
und deſſen Ehefrau nachher verehelicht geweſenen Mo
ſer, in der Gemeinde Dornſtedt, nach der, in un
rer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 139 Thlr. ab-
geſchätzt ſoll
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am 30. Juli 1836,
Nachmittags 4 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden.
Alle unbekannte Realprätendenten werden aufge-

boten, ſich, bei Vermeidung der Prakluſion, ſpäteſtens
in dieſem Termine zu melden.

Schraplau, den 29. März 1836.
Sr. Königlichen Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial Gericht.

3

Grube liegt den Konſumenten zu

Menagerie- Anzeige.
Die hier anweſende Menagerie iſt täglich von 9 Uhr

Morgens bis 8 Uhr Abends zum Beſuche geöffnet.
Auch finden täglich 2 Hauptfurterungen ſtatt, die Erſte
411 Uhr, die Zweite z6 Uhr, wobei die Zähmüngs
Produktion des großen Löwen ſo wie des Eisbären im
Käfig gezeigt wird.

Abonnements à 1 Thlr. fur die Zeit meines Hier
ſeins ſind an der Kaſſe zu haben.

Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt

Catharina S. v. Aken.
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Nutzung der ſüßen und ſauern Kir
ſchen, des harten Obſtes und der Pflaumen, in den
Garten und ubrigen Anlagen des Ritterguts Klein
lauchſtädt, ſoll

den 13, Juni 1836,
Vormittags um 10 Uhr,

den Meiſtbietenden unter den frühern Bedingungen
uüberlaſſen werden und wollen ſich demnach qualificirte
Unternehwungsluſtige zur gedachten Zeit auf dem Rit-
tergute Kleinlauchſtädt einfinden.

Nadeln.
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem hohen Adel

und hochverehrten Publikum hiermit ergebenſt anzuzei
gen, daß er zum erſtenmal dieſen Markt beziehet, und

ein vollſtändiges Lager von allen Sorten engliſcher und
Aachener Nähnadeln zum Kauf bietet vorzuglich em
pfiehlt er ſeine neueſten engliſchen Nadel-Etuis, welche
100 Stück Nahnadeln von allen Sorten enthalten, zu
5 Sgr. ein Etui, ein Vierteltauſend enthaltend, zu
15 Sgr. auch empfiehlt er ſeine guten engl. Kram-
Nadein theils mit Silber und Gold -Oehren theils
mit blau ausgebohrten Oehren, ſo wie engliſche Strick
nadeln, 40 Stuck oder 8 Geſtricke ſortirt zu 6 Sgr.
Karlsbader das Geſtrick zu 15 Sgr. wie auch Haare
nadeln à la neige; beſonders empfiehlt er auch engl. Fe

dermeſſe und Scheeren zu feſtſtehenden Preiſen.
Sein Stand iſt gegen dem Franken-Stift uber, in

der erſten Reihe unter der Firma:

B. Ullman,
aus der Provinz Rheinheſſen Darmſtadt.

Wohlfeiler Torfverkauf.
Bei den Kohlenwerken zu Döllnitz werden die

Kohlenſteine von vorzuglicher Gute und Groöße, fur
jetzt, zu ſehr heruntergeſetztem Preiſe verkauft werden,
und zwar 100 Stück für 45 Sgr. oder 34 Gr. Cour.

Außer meinen beim Dorfe Döllnitz belegenen
Kohlengruben habe ich eine neue Kohlengrube an der
Liebenauer Straße, bei dem Wege, welcher auf
Dieskau nach der Bruckdorfer Chauſſee führt,
eroffnen laſſen und es iſt bereits daſelbſt großer Vor
rath von ſehr ſchönen trocknen Kohlen vorhanden. Dieſe

Merſeburg,
Schkeuditz und den Doörfern im Gefilde viel näher
als die bei Döll nitz, und da die Kohlen von ganz vor
zuglicher Güte und zu dem zeitherigen billigen Preis
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und reichlicher verkauft werden ſollen ſo hoffe ich auch

hier auf ſtarken Abſatz.
Gödecke, Rittergutsbeſitzer.

4000, 2000, 1000, 600 Thir., erſtere Summen
auch getrennt, ſind zu Johannis auszuleihen und
ein Landgut mit 250 Schffl. Ausſaat Feld, 2 Acker

Wieſen und vollſtändigem Jnventarium fur 10500
Thlr.

ein Schenkgut in einem volkreichen Dorfe, mit 240
Schffl. Ausſaat Feid 2c. und Jnventarium für 12000
Thlr. beide 2 Stunden von Halle,

eine kleine Beſitzung mit maſſiven Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden und 27 Dresdn. Schffl. Ausſaat
Feld (kein Sand), im Hzth. Sachſen für 1600 Thir.
zu verkaufen durch Arndt,

Halle. Große Ulrichſtraße Nr. 53.
An alle Buchhandlungen Deutſchlands wurde ſo

eben verſandt, und iſt bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle zu haben:

Die Eſſigfabrikation,
oder die Kunſt alle Arten Eſſige aus den verſchiedenen
dazu geeigneten Subſtanzen leicht, zweckmäßig und
wohlfeil anzufertigen, deren Stärke, Reinheit und
Unverfälſchtheit zu prufen, ſie noch zu verſtärken, zu
reinigen und lange Zeit gut aufzubewahren, nebſt einer
ausfuührlichen Anweiſung der neueſten vervollkommneten
Schnell Eſſigfabrikation, mittelſt welcher auf die ein-
fachſte Weiſe und am billigſten ein ganz vorzuglich rei
ner, ſtarker und haltbarer Eſſtg geliefert wird. Nach
rein chemiſchen Grundſätzen, ſo wie nach den neueſten
Erfahrungen darüber praktiſch bearbeitet für Eſſig-
brauer, Manufakturiſten, Fabrikanten, Landwirthe
und überhaupt alle bürgerliche Haushaltungen von F.
Kirchhof, Occonomie-Commiſſar. Leipzig, in

der Wienbrack'ſchen Buchhandlung.
Preis 15 Sgr.

Affen- Theater.
Der Unterzeichnete beehrt ſich hierdurch ganz erge-

benſt anzuzeigen, daß er nur noch eine kurze Zeit Vor
ſtellungen hieſelbſt geben, und ſich beſtreben wird, in
denſelben das geehrte Publikum ſtets durch neue Ver-
änderungen zu uberraſchen.

Heinrich Schreyer.
Ein Lehrburſche kann ſogleich in die Lehre treten
beim Schneidermeiſter

Seltiz in Mücheln
Auf der Wilhelmsgrube in der Dölauer Haide,

unfern der Faſanerie, dicht an den von Halle und
Cröllwitz nach Dölau und Lieskau führenden
Kommunikationswegen, ſind klare Braunkohlen ſo
wie Knoörpel und Stuckkohlen zu haben.

Teutſchenthal, den 25. Mai 1836.
G. Heinrich,
Schichtmeiſter.

Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus
No. 1014. in der kleinen Ulrichſtraße zu verkaufen. Es
enthält mehrere Stuben großen Hofraum, Röhr und
Brunnenwaſſer, Einfahrt und Stallung zu 3 Pfer-
den. Kaufliebhaber können ſich im Hauſe ſelbſt melden.

e eEine Sendung der neueſten Kleiderſtoffe und 9
Tücher in größter Auswahl empfingen

F. Mendel Comp. 9

n
9 Beinkleider und Weſtenzeuge in den neueſten 9

Stoffen empfingen0 z. Mendel Comp. 9
Baierſch und doppel Baierſch Bier in

Flaſchen bei

Franz Friedr. Finger,
Ranniſche Straße.

Jn unſerer Stadt befindet ſich gegenwärtig eine
Perſon die die größte Bewunderung erregt, die ohne
Arme geborne Eliſabeth Böncke. Mit den Zehen
ihrer Füße zeigt ſie eine ſo außerordentliche Geſchicklich
keit und Fertigkeit, daß man die Verrichtungen derſel
ben ſchwerlich von Hande- Arbeit unterſcheiden könnte,
wenn man nicht Augenzeuge davon wäre. Beſonders
im Spinnen, Nahen und Schreiben hat ſie die größte
Fertigkeit erlangt, wobei ihr ein außerordentlich ſcharfes
Auge ſehr zu Nutzen kommt. Gewiß werden die edel
geſinnten Bewohner von Halle nicht verſaumen, auch
hier ihr Scherflein beizutragen, da es nicht zu erwar-
ten ſteht, daß je wieder eine Perſon die es ſo weit in
ihrer Kunſtfertigkeit mit den Fuüßen gebracht hat, ſich
zeigen wird es waäre alſo zu wunſchen, daß die
E. Böncke ſich noch eines recht zahlreichen Beſuches

zu erfreuen hatte. F. B.
Eröffnung des Theaters

zu Lauchſtadt.
Sonnabends, den 28. Mar: Zampa, oder: die

Marmorbraut. Große romantiſche Oper in
3 Akten. Muſik von Herold.

Sonntags, den 29. Mai: Zum Erſtenmale: Der
Glöckner von Notre- Dame. Romanttiſches
Schauſpiel in 7 Abtheilungen von Charlotte Birch
Pfeiffer.

Mitwochs, den 1. Juni: Zum Erſtenmale: Die
Einfalt vom Lande. Luſtſpiel in 4 Akten,
von Topfer.

Lauchſtädt, den 25. Mai 1836.
C. A. Santo.

Beilage
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Couriers, Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Freitag, den 27. Mai 1836.

Jtalien.
Rom, d. 7. Mai. Wir haben in dieſen Tagen

nunſerer Nähe einen Vorfall erlebt der allgemeinen
inwillen erregt, zumal da er von Perſonen began-
en wurde, die in der Geſellſchaft einen hohen Rang
ipnehmen. Zwei Söhne des Furſten von Cae Lucian Bonaparte's, lebten auf den
Zütern ihres Vaters, von denen derſelbe ſeinen Titel
genommen hat, und führten dort einen Lebenswan
xl, welcher zu mancherlei Klage Anlaß gab. Die

ſie ergangenen Ermahnungen blieben fruchtlos.
or wenigen Tagen ſchoſſen ſie einen Forſt Beamten

m Walde nieder und ruühmten ſich nachher noch of
fentlich der That. Die Regierung ſetzte die Familie
der Prinzen von dem Vorfall in Kenntnitz, und be-
fahl der bewaffneten Macht, ſie zu verhaften. Der
hiermit beauftragte Gendarmerie Offizier, aus einer
bekannten römiſchen Familie, in Begleitung eines
Wachtmeiſters, trifft den einen Prinzen im Kaffee
hauſe des Städtchens Canino, und kundigt ihm den
5 an. Statt aller Antwort zieht derſelbe einen

olch oder Jagdmeſſer, ſtreckt den Offizier todt zu
Boden, und verwundet den Wachtmeiſter ſo, daß er
am andern Tage gleichfalls den Geiſt aufgegeben hat.
Auch gegen die herbeigeeilte Mannſchaft ſchoß er noch
ſtine Flinte ab, ward aber uüberwältigt und nach Rom
ins Gefangniß abgeliefert. Der andere Bruder ſoll
Zeit gehabt haben die nahe Granze von Toskana zu
crreichen, und iſt ſo dem Arme der Gerechtigkeit ent
ronnen. Ganz Rom iſt voll von dieſer Unthat, und
pan iſt ſehr geſpannt auf den Fortgang des Prozeſſes.
ei aller bekannten Milde unſerer Regierung gegen
orde, die im Zorn begangen ſind, wird hier die

uckſicht auf die Familie wohl den lauten Klagen der
erwandten der Ermordeten weichen müſſen, und es

kann dahin kommen, daß ein offentliches Beiſpiel ſta
tuirt wird. Darf man den Geruüüchten Glauben ſchen
ken, ſo dürfte der Prozeß eine Reihe von Verbrechen
an den Tag bringen, die jedes Gefühl empören, und
die alle in einem ſehr kurzen Zeitraume begangen wor-
den ſind.

Vonderitalieniſchen Gränze, d. 10. Mai.
ie Nachricht, daß die Söhne Ludwig Philipps nach
eutſchland gehen, um dem Könige von Preußen und

dem Kaiſer von Oeſterreich die Aufwartung zu ma-
chen, hat wohl nirgends ſo viel Aufſehn erregt als in
Jtalien. Jn Turin und Modena wollte man nicht
her daran glauben, als bis förmlich die offizielle An
eige darüber erfolgt war, denn ſogar die anfängliche
Angabe des Moniteur ward in Zweifel gezogen. So
ranche Erwartungen ſind durch dieſe Reiſe der fran

zöſiſchen Prinzen vereitelt worden, und wenn man
auch in der letzten Zeit zu Turin ſich einigermaßen in
die neue Ordnung der Dinge gefunden hat, ſo iſt man
in Modena noch immer im höchſten Grade dagegen
eingenommen, und will auch jetzt noch um keinen Preis
ſeine Principien verläugnen. Der Herzog von Mo
dena lauft aber Gefahr, iſolirt zu bleiben, und nir
gends einen Anhaltspunkt zu finden, falls er nicht jetzt
bald einlenken, und dem Beiſpiele der andern Mächte
folgen will, die Ludwig Philipp ohne Vorbehalt an
erkannt haben.

Amerika.
Die neueſten Nachrichten aus Texas geben eine

Schilderung von der Art der Kriegfuührung der Mexi-
kaner gegen die Jnſurgenten (nord amerikaniſche An
ſiedler, welche ſich von Wexiko losgeriſſen und die
Provinz Texas fur unabhängig erklärt haben), die
nur noch auf den Buürgerkrieg in Spanien gleiche An
wendung finden könnte. Am 25. Februar wurde die
Garniſon von San Antonio de Bejar, welche aus
150 Mann beſtand, durch die 2000 Mann ſtarke
Avantgarde des mexikaniſchen Oberbefehlshabers, Ge-
neral Santana's, angegriffen und trieb den Feind
mit einem Verluſte von 500 Mann zurück. Am
6. März wurde der Angriff durch das ganze Truppen
Korps der Wexikaner unter dem Befehl von San
tana ſelbſt, auf die Citadelle Alamo erneuert; der
Kampf wurde von Mitternacht mit unbeſchreiblicher
Wuth bis zum Tagesanbruch fortgefuhrt, zu welcher
Zeit nur noch ſieben Mann von der Garniſon am Le
ben waren, welche um Pardon baten; derſelbe wurde
ihnen jedoch verweigert, und auch dieſe ſieben Ueber-
lebenden mußten über die Klinge ſpringen. Ein Oberſt
Bowie, der, weil er krank war, nicht an dem Kampfe
hatte Theil nehmen können, wurde von den Mexika
nern in ſeinem Bett erſchoſſen. Ein Lieutenant Dickin-
ſon hatte ſich, um den Texianern nicht in die Hände
zu fallen, mit ſeiner Gattin zwei Stock hoch zum Fen-
ſter herausgeſtürzt, nachdem er ſein Kind hinterrücks
getödtet. Die Leichname der Gefallenen wurden auf
Santana's eigenen Befehl in der Mitte der Citadelle
aufgehäuft und verbrannt. Die Mexykkaner ſollen bei
dem Sturm 1000 Mann eingebüßt haben. Am 25.
Februar wurde eine kleine Rekognoſcirungs Partei der
Texianer von den Mexikanern umringt und mußte ſich
zu Kriegsgefangenen ergeben. Kaum hatten ſie ihre
Waffen geſtreckt, als die Mexikaner von allen Seiten
auf ſie zu feuern anfingen, ſo daß es nur dreien Texia-
nern gelang, in der Verwirrung zu entkommen.
Santana hat ſeitdem den Texianern eine allgemeine

t



Amneſtie angeboten allein ſie ſchienen entſchloſſen,
ſich bis auf den letzten Mann zu wehren, und was
nur ein Gewehr tragen konnte, zog nach dem Kriegs
ſchauplatze. General Santana war auf San Folipe
de Acerta, das etwa 6 Tagemarſche von San Anto-
nio entfernt iſt, im Anmarſch. Der texianiſche Oberſt
Farreri ſtand mit 800 Mann in La Bahia und glaubte
einem Angriff erfolgreich widerſtehen zu können. Der
General Major Houſton, der Oberbefehlshaber der
Texianer ſtand mit 26500 Mann am Calordo. Die-
ſer nord amerikaniſche General hat ſeinen Landsleu-
ten in den Vereinigten Staaten einen Bericht uber
dieſe Begebenheiten eingeſandt, welchem obige De-
tails zum Theil entlehnt ſind. Dieſen Bericht beglei-
tete ein Aufruf des Präſidenten des Texianiſchen Kon
vents Herrn Richard Ellis, an das Volk der Ver-
einigten Staaten, worin deſſen Hülfe angefleht wird,
aber in ſo excentriſchen Ausdrucken, daß eine nord
amerikaniſche Zeitung meint, das Aktenſtuck würde
Lachen erregen, wenn die Sache nicht eine ſo ernſte
waäre, und es wurde nicht viel fur die Texianer zu
hoffen ſein, wenn ſie lauter Leute von ſolchem Schlage
waren wie der Verfertiger dieſer Proklamation.

Vermiſchtes.
Am 24. Mai Nachmittags gegen 53 Uhr brach in

einem Quergebaäude auf dem Grundſtücke des Brauers
Fiſcher in Berlin, in der Kronenſtraße Nr. 42
und 43, ein Feuer aus, welches ſich mit ſolcher
Schnelligkeit verbreitete, daß es ſehr bald bis zu einer
der bedeutendſten Feuersbrunſte anwuchs, welche in
neuerer Zeit dort entſtanden ſind. Es ſtanden die Vor
der und Hintergebaäude des gedachten Grundſtücks zu
gleicher Zeit in Flammen, und nur mit größter An
ſtrengung gelang es, durch die Feuer Loöſch Anſtalten
um 12 Uhr Nachts des Feuers inſoweit Herr zu wer-
den, daß eine weitere Verbreitung deſſelben nicht mehr
zu befürchten ſtand. Bis zum 25. früh haben die Löſch
Anſtalten unausgeſetzt in Thätigkeit erhalten werden
müſſen. Die Entſtehung dieſes Brand Unglucks iſt
bis jetzt noch nicht zu ermitteln geweſen. Leider ſind
auch einige bei dem Loſchen behuülflich geweſene Per-
ſonen zu Schaden gekommen. Ein Zimmergeſell wurde
von einer einſturzenden Mauer getroffen und ſchwer
verletzt und heute fruüh um 9 Uhr fiel ein Zimmerpo-
lirer vier Etagen herab auf die Brandſtelle und erlitt
ebenfalls mehrfache erhebliche Beſchadigungen.

Vor dem Aſſiſenhofe des Departements des
Puy de Döme in Riom (Frankreich) wird in die
ſem Augenblicke ein Prozeß verhandelt, der in den
gerichtlichen Annalen vielleicht ohne Beiſpiel iſt. Ein
adelſtolzer Einwohner dieſer Provinz, Gilbert Auguſte
de Vandèégre, iſt namlich angeklagt, ſeinen eigenen
Sohn, der ſich gegen ſeinen Willen mit einer Bürger
lichen, der Tochter eines Landmanns, Marie Bourdu,
ehelich verbinden wollte, wenige Tage vor der Hoch-
zeit aus einem Hinterhalte erſchoſſen zu haben.

Ein ſehr beklagenswerthes Unglück hat in der
Kohlengrube bei Mons (Belgien), genannt la
Grappe, Statt gehabt. Das Waſſer hat plötzlich
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Stadt Zürch: Hr. Oberamtm. Wiehlert a. Mag

die Arbeiten in dieſer Grube in einem Augenbli
überſchwemmt, wo eine große Anzahl Kohlengräh
darin beſchäftigt waren. Fuünfunddreißig bis vier
dieſer Unglucklichen wurden durch das Waſſer fort
riſſen und ertranken 13 andere hatten Zeit, ſich
retten und die Mine zu verlaſſen. Dieſes Ungl
ward durch die Unvorſichtigkeit der Minirer veranla
die es unterließen, nach dem Gebrauche die neuen M
ſen Kohlen, die ſie ablöſen wollten, in der Tiefe ein
Ganges den man ausfoörderte, zu ſondiren.

Nach einem Schreiben aus Neapel, Anfaf
Mai, herrſcht dort eine außerordentliche Witterun
Der Frühling hat dort nicht einmal begonnen
Winterſturme dauern ohne Unterbrechung fort u
der Veſuv iſt noch mit Schnee bedeckt.

Getreidepreiſe,
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde

Halle, den 26. Mai-
Weizen 1thl. 11 ſgr. 3pf. bis 1 thl. 18 ſgr. J

Roggen 227 1 eGerſte 222 685 25Hafer 17 6 20Stroh, 4 6 Thlr.
Magdeburg, d. 24. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 324 333 thl. Gerſte thl.
Roggen 24 244 Hafer 164 17

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Mai: 32 Zoll unter 0.

Fremden -Liſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Mai,

Im Kronprinzen: Hr. Gaſtwirth Aeckerlein
Gem. a. Lauchſſedt. Hr. Kaufm. Heydorn
Hannover.

burg. Hr. Oberamtm. Kelts a. Egeln.
Goldnen Ring Frau Buchhdlr. Aue a. Köthen.

Die Hrrn. Gymnaſ. Marorh, Bader u. Gett
v. Kiltitz a. Dresden. Fräul. Janken u. Bu
ſel a. Leipzig. Hr. Maler Hoytt a. Duüneld

Hr. Gymn. Lehrer Hilpert a. Stendal.
Fabr. John a. Dresden. Hr. Kaufm. St
zer u. Hr. Oec. Flemming a. Magdeburg.
Fräul. Nagel a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Part. Schwarz a. Wien.
Hr. Offiz. v. Plock a. Berlin. Hr. Rittergut
beſ. Freih. v. Bismark a. Pommern. Hr. Kauf
Rööhrmeiſter a. Altenburg. Frau Dr. Lohſe
Weißenfels. Fraäul. v. Bünau a. Berlin.
Hr. Kaufm. Wittenbecher a. Berlin. D
Hrrn. Kaufl. Kleinert u. Dombrovsky, u. Gyn
naſtaſt Kohlrauſch a. Leipzig. Hr. Condit
u a. Berlin. Mad. Francke a. König

erg.
8 Schwänen: Hr. Galanteriehändler Wellack a. Be

lin. Hr. Eiſenhändler Livoboda a. Lobenſtein.
Hr. Weber a. Magdeburg. Hr. Kaufm. He
nemann a. Sandersleben.
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